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Die Märzbeute im UBootkrieg
8s61 o00 Tonnen im März

verſenkt
Berlin 13 April Amtlich Nach neu ein

gegangenen Meldungen ſind weitere 61 000 BruttoRegiſter
Tonnen feindlicher und neutraler Handelsſchiffe verſenkt
worden

Damit ſtellt ſich das Märzergebnis der kriegeriſchen
Maßnahmen der Mittelmächte ſchon jetzt auf 435 Handels
ſchiffe mit 861 000 BruttoRegiſter Tonnen Jn dieſer Zahl
ſind von der Beute Sr Majeſtät Hilfskreuzer Möwe noch
11 Schiffe mit 49 000 BruttoRegiſter Tonnen enthalten die
übrigen Erfolge dieſes Schiffes ſind bereits früher in An
rechnung gebracht worden

Das endgültige Ergebnis des Monates März das erſt
im letzten Mittel des April überſehen werden kann wird ſich
noch etwas höher ſtellen als eingangs angegeben

Gegenüber den in der feindlichen wie auch in der neu
tralen Preſſe erſchienenen phantaſtiſchen Behauptungen über
unſere UVootVerluſte wird ausdrücklich feſtgeſtellt
Jn den beiden erſten Monaten der Seeſperre ſind ſechs
UBoote verloren gegangen eine Zahl die durch den Zu Hand

wachs wihrend des gleichen Zeitrgutnes Am ein Mehrſaches s

übertroffen wird und die im Verhältnis zur Geſamtzahl un

ſerer UBoote überhaupt nicht ins Gewicht fällt

Nachdem im Februar ſeit Beginn des uneingeſchränkten
UBoot Krieges 781 000 Tonnen Schiffsraum verſenkt worden
waren hat der März nach vorläufiger Vekanntmachung desAdmiralſtabes einſchließlich der unſeren Kreuzern zum Spfer

gefallenen rund 80 000 Tonnen eine Ausbeute von 861 000
Tonnen erbracht Damit iſt wenn man von außenſtehenden
Meldungen aus Ende März abſieht der Weltfrachtraum um
rund 1 640 000 Tonnen vermindert worden Mindeſtens
eine Million entfällt davon auf die engliſche Handelsflotte

Um ſich klar zu machen was dieſe Ziffern bedeuten muß
man berückſichtigen daß den Engländern für ihren Güter
verkehr nach Abzug der immer noch ſteigenden militäriſchen
Bedürfniſſe an Schiffen nur noch wenig mehr als 7 Millionen
Tonnen am 1 Februar zur Verfügung ſtanden Davon haben
ſie alſo in den beiden erſten Monaten des uneingeſchränkten
Unterſeebvot Krieges ein rundes Siebentel eingebüßt Der
Frachtraum der den engliſchen Seeverkehr des Mongtes
Januar beſorgte kann auf Grund der engliſchen ſtatiſtiſchenZahlen mit knapp 9 Millionen Tonnen angenommen
werden Davon macht die Geſamtausbeute des Monates
Februar und März etwa 172 Prozent aus Rechnet man
dazu den Ausfall an neutralem Schiffsraum der dem Sperr
gebiet aus begreiflichen Gründen fernbleibt auch nur mit
einer Million und damit nicht unerheblich unterhalb der
Grenze des Wahrſcheinlichen ſo begreift man die verhängnis
volle Wirkung auf den engliſchen Seeverkehr und damit auch
die engliſche Wirtſchaft

Angeſichts dieſer nüchternen Zahlen verfällt der Troſt
ben die Engländer ſich ſelbſt mit ihren wöchentlichen Ver
gleichen der Zahlen der verſenkten Schiffe und des Seever
kehrs ſpenden in Nichts Schon nennt eine der größten eng
liſchen Zeitſchriften dieſe Ziffern der engliſchen Admiralität
fühle zwar an ſich nicht falſch aber einigermaßen irre

rend
Man fühlt in England daß das Verhängnis herannaht

Eine der führenden engliſchen Schiffahrtszeitſchriften ſchreibt
Wir kännen nicht ernſtlich genug die Anſicht betonen daß die
Unterſeebootdrohung eine ſolche von ſchwerwiegender Be
deutung iſt nicht etwa bloß für unſere Kriegsflotte und
Handelsmarine ſondern für alle Nationen im ganzen Was
auf der See vorgeht iſt kein in der Entfernung ſich abſpielen
des Drama das die Kritiker im Lehnſeſſel im Morgen

wer e Es iſt eine Frage die an das Leben des
ganzen Volkes rührt oder wie ein anderes Blatt ſchreibt
es iſt kein Zweifel an dem ſchweren Ernſt des Erfolges des
Unterſeebootkrieges möglich und ſoweit man ſehen kann iſt
zurzeit keine Spur einer vernünftigen Gegenmaßregel zu enten

England noch im Januar d J an Schiffsraum zur
deck

Was
S er deckte ſchon nicht mehr entſprechend den Ve

zandes Eine Verminderung des Schiffsraumes
der 59 non Monat zu Monat in derartigem Verhältnisert neigt die ſhieſe Eben auf der das engliſche Wirt

We e unten rollt in einen immer ſteigenden
inkel ren hin und herchen Kriegsernährungs

amtes re eine beredte Sprache England iſt nicht wie
mige ger Lage in Jeiten zune e auf
m reViertel bis zu vier e ä uslande lebt öpfen

ſich überſtürzenden unſiche

W TB Großes Hauptquartier 13 April 1917
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von
Bayern

Am Nordflügel des Kampffeldes bei Arras wurden
Anfangserfolge ſtarker engliſcher Angriffe
auf Angres und Givenchy en Gohelle durch unſere Gegenſtöße
wett gemacht

Von der Straße Arras Gavrelle bis zur Scarpe zwei
mal angreifende Diviſionen wurden verluſtreich abgewieſen

Südöſtlich von Arras ſind mehrere Angriffe auch von
Kavallerie geſcheitert

An den von Peronne auf Cambrai und Le Catelet füh
renden Straßen kleinere Gefechte bei Gouzegucourt und Har
gicourt

Das geſtern auf St Quentin und den ſüdlichen Aaſchluß
linien liegende Feuer dauerte an es bereitete franzöſiſche
Angriffe vor die auf beiden Sommeufern heute früh ein
ſetzten ſie ſchlugen fehl

Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen
Der heftige Artilleriekampf längs der Aisne

und in der weſtlichen Champagne dauert in wechſeln
der Stärke an

Vielfach vorfühlende Erkundungsabteilungen wurden
zurückgewieſen dabei blieben 109 Franzoſen in unſerer

Heeres geny per ſse zog recht
Die Lage iſt unverändert
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz

mazedoniſchen Frontkeine beſonderen Ereigniſſe
Jm Weſten verloren die Gegner 13 im Oſten zwei Flug

zeuge

und an der

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Oeſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht
Wien 13 April Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang zu melden

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Geſchützkampf auf der Karſthochfläche und

Wippach Tale iſt bei guter Sicht andauernd lebhaft
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

im

fich die Vorräte über deren Geringfügigkeit der Miniſter
präſident Lloyd George unlängſt Worte geäunßert hat mit
einer unvergleichlich größeren Schnelligkeit als in einem
Lande das zur Hauptſache ſich ſelbſt erhält

Noch mag ſich der Anſchein des Auskommens aufrecht
erhalten laſſen Nach einigen weiteren Monaten wird den
Leitern der engliſchen Politik die Rechnung für die Verblen
dung vorgelegt werden mit der ſie im Dezember 1916 das
deutſche Friedensangebot zurückgeſtoßen haben

7

Ein engliſches Patrouillenfahrzeug geſunken
WTB London 12 April Reuter Die Admira

lität verlauthart daß am Mittwoch ein Patrouillenfahrzeng
im Kanal auf eine Mine geſtoßen und geſunken iſt Zwei
Offiziere und 14 Mann werden vermißt

T V Lugano 12 April Der Secolo meldet Der
engliſche Dampfer City of Paris iſt am 4 April im Mittel
meer torpediert worden Geſtern landete ein Teil der
Beſatzung dieſes Dampfers an der lin Küſte in der

ähe von Varo Ventimiglia Mit den Leuten der City
of Paris kamen einige Mann des gleichfalls torpedierten
Dampfers Britannig ſowie einige Ueberlebende des
Dampfers Barbara an

Die Wiedereröffnung der Kogrundrinne
Stockholm 11 April Meldung des Svenska Telegramm

Byran Mit Bezug auf die Meldung aus Malmö über die
Wiedereröffnung der Kogrundsdurchfahrt heht der ſachver
ſtändige Mitarbeiter der Seefahrtsabteilung der GöteborgHandelstidningen hervor daß die Minenſperre nicht be

eitigt ſei Es handle ſich nur darum daß die Durchfahrt diehin ge des Eisganges auch für den rechtmäßigen Verkehr

innerhalb der Schären geſperrt r ei jetzt wieder ge
öffnet ſei Auch eine Veränderung in der Minenſperre ſei
nicht durchgeführt worden Die Meldung habe unverdientes
Au erregt n aber jeder politiſchen Bedeutung

günſtigen F
n können wir nicht wieder gutmachen was an i

AUnternehmüngsgeiſt verloren gegangen iſt ebli
Teil der betro

Amtlicher Bericht der Heeresleitung Die Bedeutung des Auslanddeutſch
tums für die Wiederaufnahme un

ſeres Außenhandels
Die ſchwierige Stellung in welche die Mehrzahl der

Auslanddeutſchen mit Kriegsausbruch r iſt wird ſich
zweifellos auch mit dem Frieden noch nicht beſſern Weniger
die formalen Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonferenz als
die tatſächlichen Maßnahmen unſerer Gegner haben eine
Lage geſchaffen welche das Deutſche Reich nach dem Frieden
ror die ſchwerſten Aufgaben ſtellt Die Beſchlüſſe der Wirt
ſchaftskonferenz ſind nur durchführbar wenn der Feind uns
den Frieden diktiert und auch dann nur teilweiſe Denn
nicht jedem Land ſtehen die geeigneten Bodenſchätze zur Ver
fügung um die bisherige deutſche Einfuhr durch eigene Jn
duſtrie zu erſetzen Die Japaner haben z B laut ihrem
eigenen Eingeſtändnis mit der Schaffung einer ſelbſtändigen
japaniſchen Farbſtoffinduſtrie trotz der Kenntniſſe welche
ſie in den Laboratorien deutſcher Hochſchulen und Farbwerke
erworben hatten kläglichen Mißerfolg gehabt Ebenſowenig
werden andererſeits Ruſſen und Jtaliener für ihre Natur
rodukte ſo leicht einen anderen Hauptabnehmer als uns
inden Weit ſchlimmer iſt der dauernde Schaden den unſere

Feinde ſyſtematiſch dem Einzelnen im Auskand zugefügt
jaben angefangen von den großen Aktienunternehmen die
quidiert oder vom Feind übernommen ſind bis zum kleinen

Ladengeſchäft das ver Pöbel demoliert hat Auch die größten
materiellen Entſchädigungen eines edens

fenen Deutſchen wird wünſchen ſeine
r dort wo ſie vernichtet iſt ſondern in der Heimat wieder

gu e ehnlich ſteht es mit den Deutſchen im neu
tralen Ausland Manche die innerlich keinen Zuſammen
hang mit uns hatten mögen die fremde Staatsangehörtegkeit
erworben haben um ſich die Exiſtenzbedingungen zu er
leichtern die übrigen aber haben vielfach körperlich und
geiſtig kaum weniger ſchwer als ihre im feindlichen Ausland
befindlichen Stammesgenoſſen die Trennung von der Heimat
empfunden und auch ſie werden vielfach die Heimkehr beab
ſichtigen So erwünſcht dies nun von ſeiten der Bauern und
Landarbeiter im Jntereſſe unſerer inneren Koloniſation iſt
ſo wenig darf eine Rückwanderung aller derer erfolgen die
im Ausland in Jnduſtrie und Handel tätig waren

Nachdem die erſte Ueberraſchung darüber verflogen iſt
daß es uns möglich war den Krieg trotz der Abſperrung von
der Außenwelt länger als drei Monate durchzuhalten hat
wohl auch das Schlagwort vom geſchloſſenen Handelsſtaat
Fichtes ſeine Bedeutung wieder verloren Dieſelben Zu
ſtände können in ähnlicher Form nie aber in der gleichen
wiederkehren Auch merkantiliſtiſche Jdeen werden je nach
dem Stande des Handels und einzelner Jnduſtriezweige
immer wieder in der ſtaatlichen Handelspolitik angewandt
werden der merkantiliſtiſche Staat Friedrichs des Groß
wird nicht wieder möglich ſein Die finanzielle Kraft für
eine bald dreijährige Kriegführung verdanken wir gerade
den Erfolgen unſeres Außenhandels bis Kriegsbeginn Um
ſo wichtiger iſt es mit Kriegsende unſeren auswärtigen
Handel trotz aller Widerſtände ſofort wieder aufzunehmen
Dafür ſind uns die Auslanddeutſchen von größter Wichtig
keit Sie waren ſchon vor dem Kriege die bedeutendſten
Träger und Vermittler unſeres Außenhandels aber auch
zahlloſe e der uns jetzt feindlichen Nationen haben
unſere Handelsintereſſen und keineswegs immer ſchlecht

im Ausland vertreten Jetzt ſind wir ganz auf die Deut
ſchen angewieſen Selbſt wenn einzelne Engländer Fran
zoſen oder Ruſſen bereit ſein wollten G wieder für uns
zu arbeiten iſt es gewiß wenig wünſchenswert vor allem
aber fraglich ob ihre chauptniſtiſchen Landsleute und ihre
bekannte Hetzpreſſe es zulaſſen Für die Angehör neu
traler Staaten liegt die Sache nicht viel anders Wir
alſo den Auslanddeutſchen veranlaſſen auf feinem Poſten

und ſein rk von neuem zu b ieaber ſoll das geſchehen Wie oben ausgeführt wird mit
dem Frieden vorausſichtlich eine ſtarke Rückwanderung ein
ſetzen vorbereitende Schritte ein unerwünſchtes Uebermaß
derſelben zu verhindern müſſen alſo bald getan werben Der
Handel in England und in Frankreich ſelbſt mag für lange
unmöglich geworden ſein Er muß dafür deſto mehr
den überſeeiſchen Ländern m werden
ſtand der bisher nachweislich über England ne
ging wird leicht ſeinen Weg direkt dorthin f
Grundlagen für die Wiederaufnahme unſeres Ha
Maßnahmen für den Ausgleich der Einfuhr don
und der Ausfuhr der Fertigrarnte im
Valuta können und werden die Behörden ſchon
Reichskommiſſar für Uebergangswirtſchaft und a
ſind bereits dafür tätig Den Unternehmung
elnen in die richtigen Bahnen zu lenken iſt n

örden das muß eine andere Stelle beſorgen
Der Verſuch eine ſolche einzurichten iſt mit der Grün

dung des Deutſchen Ausland

Arts
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ende ſachkundige Perſonen ins Ausland ſenden welche mit
unſeren dortigen Siam ehe in Verbindung treten
ſie richtig beraten und zugleich von ihnen Jnformationen
entgegennehmen Die Auskunfts und Vermittlungsſtelledes Muſenns hat alle Nachrichten zu ſammeln und in
gleicher Weiſe die in ländiſchen Firmen wie die Ausland
deutſchen und diejenigen welche planen ins Ausland zu
gehen zu unterrichten Zur Erteilung richtiger Auskunft
haben ihr die Sammlungen an Rohprodukten uſw Bibliothek
und Archiv zur Verfügung zu ſtehen Die tei
müſſen außerdem imſtande ſein die beſt n Jnſtitute
wirtſchaftlichen und gemeinnützigen Vereine Nachrichten
dienſte uſw in geeigneter Weiſe heranzuziehen So wirdauch dieſen erhshte Sedeutung verliehen Jn ihrer gegen

wärtigen Zerſplitterung ohne Mittelpunkt ſind ſie für prak
tiſche Zwecke nur bedingt brauchbar Bis der einzelne Inter
eſſent an hat welche Stelle für ſeinen Teil die
binſchlägige Auskunft geben kann iſt es meiſt zu ſpät Das
AuslandPkuſeum muß die Zentrale werden in welcher der
Auslanddeutſche ſich über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

nen worden Es will ſofort mit Kriegs

lungsleiter zeitig

der Heimat der Jnlanddeutſche über die des Auslandes
anterrichten kann und beide müſſen wiederum das Muſeum
durch Mitteilung ihrer praktiſchen Erfahrungen unterſtützen
So wird es möglich unnötigen Wettbewerb der Jnland
firmen untereinander z vermeiden den Auswanderer ſeinem
Können und ſeinen Mitteln entſprechend dorthin zu lenkenwo ſeine Niederlaſſung erwünſcht iſt und erbet iſt die
ideelle Seite ebenſo wichtig wie die praktiſche es iſt klar
wenn wir ſo mit dem Auslanddeutſchen in ſtändige Verbin
dung treten wird er ganz von ſelbſt dem Deutſchtum erhalten

und ſein Mutterland als die eigentliche Heimat an
ehen

Möglich iſt die Durchführung des Planes aber nur wenn
dem Muſeum und Jnſtitut allſeitige Anerkennung als Zen

trale und i ht r wird Die Beteiligung des Reiches des Handels und der Jnduſtrie bei ſeiner
Gründung beweiſen daß man die Idee an berufener Stelle
für richtig hält Es muß hier aber ſchnell allſeitige aktive
Anterſtützung eintreten wir dürfen nicht wirtſchaftlich ſo un
gerüſtet aus dem Kriege hervorgehen wie wir in ihn hinein
gegangen ſind Wir müſſen uns jetzt vorbereiten den Aus
Ianddeutſchen fur uns zu gewinnen Höchſtwahrſcheinlich
wird er ſelbſt ſich auch im Ausland unter erträglichen Ver
hältniſſen wohler fühlen und ſeinen Poſten beſſer ausfüllen
können als in den vielfach ihm ges gewordenen Verhält
niſſen der Heimat Wollen wir ſeine Arbeitskraft in unſere
Dienſte ſtellen müſſen wir ihm auch ſtärkeren Rückhalt ge
währen als bisher rn iſt Beginnen wir aber erſt
bei Kriegsende mit der Arbeit iſt es zu ſpät Schnell muß
gehandelt u d uns die wertvolle Kraft der
Mehrzahl unſerer Auslanddeutſchen an der wichtigſten Stelle
anwiderruflich verloren

Südamerikas Haltung
Von einem Geſichtspunkte aus

möchte man es ein Armutszeugnis nennen das die Ver
einigten Staaten von Nordamerika ſich damit ausſtellen daß

ſie die Staaten gwriten rig in der Neuen
h r in hl Hat ch rahten Und wenn die ſeit einem halben Jahchundert p ſtaat

licher Einheitlichkeit erſtraffte Republik mit ihrer Sundert
millionenbervölkerung nicht zutraut durch beachtenswerte
kriegeriſche Leiſtungen ihren Entſchluß wenigſtens militäriſch
rechtfertigen zu können ob dann das ganze Millionenhundert
welches nach allerreichlichſter Schätzung zwiſchen ihrer Süd
grenze und den Kaps Froward und Hoorn wohnt in ſeiner
mehrdutzendſachen politiſchen Zerſplitterung das Manko zu
decken vermag

Vielleicht aber liegt Herrn Wilſon weniger an den ge
wiß nicht reichlichen Zuſchüſſen die das nach ſeinem Wunſche
auf die Beine zu ſtellende Expeditionsheer von Südamerika
her empfangen könnte als an dem Nimbus der ſein Haupt
ſeiner Meinung nach vor Freund und Feind umſtrahlen

würde dürfte er als Generalfeldmarſchall von Geſamt
Amerika in die Schranken reiten Vielleicht erhoffen er und
ſeine engliſchen Freunde von einer ſolchen Bevollmächtigung
auch einen Eindruck auf Europas Reutrale

Amtlich hat übrigens allein der ſogenannte Freiſtaat
Kuba bislang ſich offen den Feinden Deutſchlands zugeſellt
und wie es heißt eine Hilfsſchar von 10 000 Mann zugeſagt
Da gerade zwiſchen unſerem Reiche und Kuba kein unmittel
bar dieſes Land berührender Streitfall vorlag geht man wohl
kaum fehl ſeinen Anſchluß an die Union als einen Dank der
gegenwärtigen Regierung in Habang für den amerikaniſchen
Schutz gegen die jüngſte Revolutionsbewegung zu wertenPanama noch tauſendmal machtloſer und von Waſhin ton
abhängiger als die größte der Antillen ſcheint in deren Fuß

tapfen eintreten zu wollen
Eine größere Bedeutung hätte natürlich ein Anſchluß

des geräumigen braſilianiſchen Staates an den deutſchfeind
lichen Weltbund der jetzt ſeit der Verſenkung der Parana
im Bereiche der Msglichkeit liegt Denn nach den vor
liegenden Nachrichten engliſcher Uebermittelung wenigſtens
iſt in Rio de Janeiro eine Art Kriegsfieber ſeit dem Vor
kommuiſſe ausgebrochen und angeblich bereits der Beſchluß
zefaßt die Beziehungen zum Deutſchen Reiche in nächſter
Zeit abzubrechen Denn wenn der rn in Paris ange
wieſen iſt die erſchwerenden Umſtände bei der Torpedie
rung des Schiffes zu unterſuchen auch ein Menſchenleben iſt
dabei verloren gegangen ſo verrät ſchon die Faſſung dieſer
a in welchem Geiſte die Unterſuchung geführt wer

n ſoll
Verlautbarungen über Argentiniens und Chiles der

beiden anderen ABCStaaten Haltung widerſprechen ſich
Wenn auch von Peru und ſogar von mitteamerikaniſchen Liliputſtaaten wie San Salvador die gar
nicht einmal an unſeren Ozean grenzen deutſchgegneriſche
Regungen berichtet werden ſo mag man doppelt mißtrauiſch
gegen die Reuterquelle dieſer Stimmungsbilder ſein Denn
bisher ſchienen gerade die fünf ſüd amerikaniſchen Nordſtaaten
Venezuela Columbien Ecuador Peru und Bolivia ſich recht
wenig eng für Waſhingtoner Einflüſſe zu erweiſen
da ihnen die Gefahr für die eigene Selbſtändigkeit von
am nächſten auf den Leib brennt Venezuela und Columbien
haben von langher ein Hühnchen mit der Union pflücken

vergletche Panama Ecuador bangt um ſeine Galapagos
Jnſeln und die Peruaner haben die Grauſamkeiten nicht
pergeſſen die von engliſchen Ausbeutungsgeſellſchaften auf
ihrem Gebiete verübt ſindS ſcheint denn a manche Welle darch den Panama

den Begenten his Rmiſſionen erledigen die

Kanal laufen zu müſſen falls er über
nung iſt bis Herr Wilſon ſeinen
Beine gebracht hat

Braſiliens Bruch mit Deutschland
T V Baſel 13 April Havas meldet aus Rio deJaneiro Der Peblotoitfuhee für die Votſchaften wird

nach Petropolis begeben und dem deutſchen Geſandten Pa
die Note der Regierung und ſeine Päſſe übergeben Gleich

wird er ihm mitteilen daß die Regierung Pauli den
Damp Rio de Janeiro zur Verf gung ſtellt der ihn mit
dem al der Geſandtſchaft und des Konſulats
Europa bringen wird Die Regierung hat den Gefandten
Don Amaral beauftragt Berlin zu verlaſſen

euweltbund auf die

Das amerikaniſche Kriegsprogramm

T U Von der Schweizer Grenze 13 April Pariſer
Blätter melden aus Waſhington Der Kongreß hat 5 Mill
Dollar zum unverzüglichen Bau von 75 Luftſchiffen die ihren
Stützpunkt auf dem Lande haben bei ruhiger See ſich aber
auch auf dem Waſſer niederlaſſen können bewilligt Gleich
zeitig würden 38 neue Boote gebaut

Das nunmehr fertig ausgearbeitete Kriegsprogramm
umfaßt 1 Die Verwendung der Kriegsſchiffe im Einver
nehmen mit dem Verband 2 Lieferung von Munition an die
Verbündeten 3 Verpflegung der Verbandsländer 4 Bil
dung eines Heeres von einer Million Mann im erſten von
einer weiteren Million im zweiten Jahre Ehe die erſte
Million nicht ausgebildet ſei gehen keineTruppen nach Europa

England

Die Lebensmittelſchwierigkeiten in England
W T Stockholm 13 April Aftonbladet bringt einen

Bericht aus einem Privatbrief eines ſchwediſchen Seekapi
täns der ſich gegenwärtig auf ſeinem in einem engliſchen
Hafen zurückgehaltenen Schiffe befindet und einem Freunde
in Stockholm Einzelheiten meldet die die Lebensmittel
ſchwierigkeiten in England in ein klares Licht rücken Die
Ernährung iſt ſo heißt es in dem Briefe überall knapp
Kartoffeln ſind auch für Geld nicht zu haben Brot Zucker
und andere Dinge ſind gleichfalls ſelten Die engliſchen Be
hörden die ihr Beſtes tun um die Bedürfniſſe zu decken
teilen in der Befürchtung daß die Verhältniſſe ſich noch ver
ſchlimmern werden mit daß die Rationen für die zurück
gehaltenen ſchwediſchen Beſatzungen in nächſter Zeit noch
weſentlich gekürzt werden müßten

England zieht die Eiſenbahner ein
e B London 13 April Die engliſche Admiralität

ſetzte in allen Schiffsbauzentren Sonderausſchüſſe ein die
mit weitgehenden Vollmachten für eine äußerſte Steigerung
und Beſchleunigung des Baues von neuem Schiffsraum auserüſtet ſind Zahireiche engliſche Eiſenbahnangeſtellte er
ſelten ihre Einberufung Der Dienſt an der engliſchen

ront in Frankreich umfaßt ſämtliche Dienſtgrade vom leitenSehwehegirüger Fliegende Kom

ärztliche Unterſuchung der Ein
berufenen

Der Z Schlachttag von Arras

WIB Berlin 12 April Auch am dritten Tage der
Schlacht von Arras iſt den Engländern der beabſichtigte
Durchbruch nicht geglückt Nachdem die deutſchen
Linien elaſtiſch zurückgebogen waren und die Engländer ge
zwungen waren die Baſis ihrer angehäuften Artillerie zu
verlaſſen die ihnen den Anfangserfolg vom 9 April ermög
lichte darf heute die Lage als ausgeglichen angeſehen
werden Die beiden Gegner liegen in ſchwerem Rin
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wieder in Orv g

und Modellen nicht

lich e h a z

keamter würde es wagen dazwiſ

e ehe
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en bas ſich an einzernen Brennpunkten zur heftigen
Schlacht ſteigerte Trotz dein Einſatze von enwellen
Tankgeſchwadern und Kavallerie konnten die Engländer die
auch vor den größten Opfern nicht n um diesmal
einen entſche n Erfolg zu erzielen kaum nennenswerte
Vorteile erreichen Beſonders ſchwer waren ihre Verluſte
bei dem gemeldeten Angriff bei Vimy und Fampoux

eindliche Kavallerieattacken beiderſeits der
carpe brachen überall unter ſchweren engliſchen Ver

luſten im Feuer zuſammen Jn der Gegend Neuville Vitaſſe
gerieten marſchierende feindliche Jnfanteriekolonnen in
unſer Artilleriefeuer und wurden Feriprengt zeſonders
ſchwer waren die Kämpfe ſüdlich der Scarpe
bei Bullecourt wo die Engländer gen am frühen Morgen
einen Maſſenangriff anſetzten erlitten ſie eine ſchwere
Niederlage Sänmtliche Angriffe brachen unter außer
ordentlich ſchweren Verluſten für ſie zuſammen Wo es
ihnen gelungen war in die deutſchen Stellungen einzu
dringen wurden fie vernichtet oder gefangen genommen
Die Zahl der Gefangenen überſteigt wie gemeldet 1600
Die engliſchen Tankgeſchwader die in den Kampf eingriffen
fanden größtenteils ein raſches Ende Drei Viertel der
Panzerwagen wurden vernichtet ſie liegen zum Teil
in den deutſchen Linien zum Teil unmittelbar davor Der
Erfolg der hier kämpfenden Truppen iſt dem ſchneidigen
Gegenangriff erprobter Sturmkolonnen ſowie dem muſter
gültigen Zuſammenarbeiten von Artillerie und Infanterie
zu danken Die Engländer wurden in ihre Ausgangsſtellung
zurückgeworfen

Auch in der Luft wurde bei Arras heftig ge
kämpft Allein im Kampfgebiet der Scarpe wurden neun
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Zwiſchen und
der Champagne tobt eine außerordentlich heftige
Artillerieſchlacht Jn der Gegend von Traonelle
brach der Franzoſe 7 Uhr abends nach einſtündigem Trommel
feuer etwa in ein Kilometer Breite in mehreren Sturm
wellen vor Jm r e eine ſtellenweiſe durchGegenſtoß wurde der Angriff reſtlos abgeſchlagen Es
blieben Gefangene in unferer Hand

c B Karlsruhe 13 April Die ſchweizeriſchen Blätter
berichten aus London Der Korreſpondent des Reuterburegaus
an der britiſchen Front in Frankreich telegraphiert über den
Angriff der britiſchen Armee zwiſchen Lens und St Quentin
Während der Nacht hatte ſich ſeit einigen Tagen anhaltendes
Geſchützfeuer noch verdichtet um einige Augenblicke vor dem
Uebergang zum Angriff einen ſeit Kriegsbeginn nicht er
lebten Grad zu erreichen Die Geſchütze waren in ſolcher
Zahl am Werke daß trotz der Nacht das Land in meilen
weitem Umkreiſe durch die fortgeſetzt die Luft durchfliegenden

e taghell erleuchtet war Der Regen geß in Strömen
ols die britiſche Jnfanterte die Gräben verließ doch blieſen
die Weſtſtürme ihn den Deutſchen ins Geſicht zum Vorteil
der Engländer Frener berichtet der Reuter Korreſpondent
unter einem ſpäteren Datum daß die Schlacht an Hef
tigkeit zunimmt und daß es noch verfrüht wäre den
Siegespreis zu ſchätzen Das Wetter ſei jetzt trocken und
klar geworden aber der Wind behindere die Aviatiker ſehr
und zerriß die Stricke mehrerer engliſcher Beobachtungsfeſſel
ballons die nun in den Wolken herumtrieben

Engliſch franzöſiſcher Kriegsrat
NB Paris 12 April Agence Havas Die Miniſter

präſidenten Ribot und Lloyd George ſind in Jolkeſtone ein
getroffen und hatten eine Unterredung Der franzöſiſche
Kriegsminiſter Painlevé traf am Montag in London ein und
hatte eine längere Beſprechung mit Lord George mit dem er
am folgenden Tage noch einmal zuſammenkam Er hatte
auch Unterredungen mit den Miniſtern Lord Derby und Car
ſon und dem General Robertſon wobei ſich wiederum die voll
kommene Uebereinſtimmung der Pläne beider Regierungen
über die militäriſchen Operationen an allen Fronten ergab
Nach ſeiner Rückkehr ſtattete Painleve dem König der Bel
gier in Calais einen Beſuch ab

KRußland

wirò die neue ruſſiſche Regierung bald
geſtürzt weröen

Ein Direktor der Putilow Werke der in Stockholm ein
iſt machte einem Journaliſten bemerkenswerte

Mitteilungen über die Lage in Rußland Bis die Putilow
Werke dieſes größte Schwerinduſtrie Unternehmen werden
in Gang kommen werden dürfte der Mai ſein Ende erreicht
haben d kaum 4 be reibender Weiſe ſind Maſchinen
der verſchiedenſten Art unbrauchbar gemacht worden als die
Arbeiter ihre Forderungen um verdoppelten und verdrei
fachten Lohn und um Entfernung der chineſiſchen und japa

en Arbeitskräfte beim Direktorium der Werke an den
erſten Tagen des verfloſſenen Monats vortrugen und kein
Gehör fanden Vielen Jngenieuren erſcheint es fraglich ob
ewiſſe wichtige Teile der Werke während des Krieges übera t noch in Betrieb r werden können nun die

ſt vor den empfindlichſten Apparaten
lt gemacht und England und Amerika

wird ſchwerlich jetzt für Erſatz ſorgen können
Was aber noch ſchlimmer erzählt mein Gewährs

mann weiter iſt die Tatſache da kein Erſatz für diejenigen
menſchlichen Kräfte geſchaffen werden kann die im Kampf

mit der Sabotage treibenden Maſſe unter der die e
Hälfte ha von der Straße war ihr Leben gelaſſen
haben r zum Krüppel geworden ſind Von den Werk

meiſtern und Jngenieuren heute nicht ein Fünftel r
n

erſtörungswut hat ſel

arbeitsfähig Sie leben in Furcht vor neuen Anſchlägen
Verſtecken o Mittel meiſt krank vor Aufregüng Der
Betrieb läßt et nur teilweiſe aufrechterhalten und ſtockt
jeden Augenblick aufs neue Denn es

ſche Zuſtände Sind die Arbeiter mal wirk
ſich auch von ihren Werk

meiſtern nichts Revolution hat ihnen die
Höpfe verdreht Die meiſte Zeit vertrödeln ſie in ihren

Werkſtätten mit der Aufſtellung von neuen Forderungen für

angarch

neue h neue Löhne ArbeitskürzungenJn den Putilow Werken wird jetzt mehr geredet als geaärbeitet Sie W zu reinen Vollererſemntüngeleteien ge

worden Es iſt Fenhu ſah vn zu fahren Die wachetuenden Soldaten ſind natürlich von ren Arbeitern ſewah

der le n rr Werke unter ſtändigen DrohungenSoldaten im Rücken gekt Offiziere dürfen

nur in Bürgerkleidung b laſſen ti rſeit Wochen e an el Fer ggeſtellt wir
Ueber die poli Lage im allgemeinen wußte der

errſchen wahrhaft

da eine Duma im kleinen Kein Aufſichts
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